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Der Bundesminister für Verkehr 

StB 1/2 - Ispl- - 8 Bd 58 


Bonn^ den 14. Februar 1958 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. ; Vernachlässigung des Straßenbaues 

Bezug : Kleine Anfrage der Fraktion der SPD 
- Drucksache 157 - 


Die Anfrage wird im Benehmen mit dem Herrn Bundesminister 
der Finanzen wie folgt beantwortet: 

Zu Frage 1 

Nach den amtlichen Statistiken entfiel in der Bundesrepublik 
Deutschland und in den benachbarten europäischen Ländern 
im Jahre 1956 auf je 1000 zugelassene Kraftfahrzeuge (soweit 
in der Anlage nichts anderes vermerkt, einsdiließlich Kraft- 
räder, Zugmaschinen und Sonderfahrzeuge, aber ohne Fahr- 
räder mit Hilfsmotor) die nachstehende Zahl von Unfalltoten: 


Niederlande 

2,9 

Frankreich 

1,3 

Österreich 

2,8 

Dänemark 

1,2 

Bundesrepublik 

Deutschland 

2,3 

Belgien 

1,0 

Italien 

2,2 

Großbritannien 

0,9 

Luxemburg 

2,2 

Schweden 

0,7 


Aus verschiedenen Gründen sind diese Zahlen nicht ohne 
Vorbehalt vergleidrbar. So werden die Todesfälle nicht in 
jedem Staate wie in der Bundesrepublik einschließlich der an 
den Folgen bis zu 30 Tagen nach dem Unfälle Gestorbenen 
gezählt. Außerdem stimmen die Aufnahmestichtage des als 
Bezugsgröße zugrunde gelegten Kraftfahrzeugbestandes nicht 
in allen Ländern überein. Die Unterschiede der Fahrleistungen 
(großer Anteil des beruflidien Verkehrs mit seinen hohen 
Fahrleistungen in der Bundesrepublik) und die Beteiligung 
des Ausländer-Verkehrs kommen in der Bestandsziffer eines 
Landes ebensowenig hinreichend zur Auswirkung wie die Zu- 
sammensetzung des Verkehrs überhaupt (besonders viele Kraft- 
räder in Deutschland), die auch in den einzelnen Staaten ver- 
schieden ist. 
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Zu Frage 2 

Der vom Kraftverkehr aufgebrad:ite Anteil an den Erträgen 
des Bundes aus Mineralölsteuer und Mineralöizoll betrug in 
den Kalenderjahren 1951 bis 1956 (in Millionen DM): 


Mineralöl- 


Jahr 

Steuer 

zoll’) 

zusammen 

1951 

340 

180 

520 

1952 

490 

300 

790 

1953 

600 

300 

900 

1954 

689 

330 

1 019 

1955 

1 104 

335 

1 439 

1956 

1 341 

335 

1 676 


h nadi Größenordnung geschätzt 

Zu Frage 3 

Die Effektivausgaben des Bundes für Zwecke des Straßen- 
baues und der Straßenunterhaltung beliefen sich in den 
Rechnungsjahren 1951 bis 1956 (in Millionen DM) auf: 


Jahr 

Unter- 

haltung 

Bau 
’) 0 

son- 

stiges 

zu- 

sammen 

1951 

74,9 

129,6 

4,5 

209,0 

1952 

77,4 

160,9 

5,4 

243,7 

1953 

75,0 

223,6 

5,7 

304,3 

1954 

82,8 

208,4 

5,8 

- 297,0 

1955 

87,3 

395,6 ") 

7,4 

490,3 

1956 

99,7 

669,7 ’) 

6,4 

775,8 


h Bundesstraßen und Bundesautobahnen 

einschließlich Beseitigung von Kriegsschäden 
einschließlicii Öffa-Kredite 


Ein Vergleich der Zahlen in den Antworten zu den Fragen 2 
und 3 würde allerdings kein vollständiges Bild des Verhält- 
nisses zwischen den spezifisdien Abgaben des Kraftverkehrs 
und den Straßenbauausgaben im Bundesgebiet ergeben. 

Auf der Seite der Abgaben des Kraftverkehrs können die 
Beträge aus dem Mineralölzoll wenn überhaupt, dann höchstens 
nur insoweit berücksiditigt werden, als dieser niddt Schutz- 
zoll ist. Hinzuzurechnen wären hingegen das Aufkommen 
aus der Kraftfahrzeugsteuer, die den Ländern zufließt, und 
außerdem die dem Straßenbau dienenden speziellen Deckungs- 
mittel, also u. a. Gebühren, Entgelte, Anliegerbeiträge, soweit 
sie vom Kraftverkehr aufgebracht werden. 

Auf der Seite der Straßenbauausgaben sind die dem Kraft- 
verkehr anlastbaren Aufwendungen der Länder, Kreise und 
Gemeinden hinzuzuredinen. 
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Zu Frage 4 

Die zügige Durchführung des Ausbauplans für die Bundes- 
fernstraßen erfordert die jährliche Bereitstellung erheblich 
höherer Mittel, als bisher im Bundeshaushalt für den Straßen- 
bau vorgesehen werden konnte. Die volle Aufbringung des 
Mehrbetrages aus zusätzlichen Deckungsmitteln würde aber 
zu einer beaditlichen Mehrbelastung der Verkehrsteilnehmer 
oder der Allgemeinheit führen. Die Bundesregierung hat zu- 
nächst höhere Mittel für den Straßenbau im Rechnungsjahr 
1958 aus der zur Verfügung stehenden Deckungsmasse vor- 
gesehen. Da zusätzliche Belastungen für eine umfassende 
Verbesserung des Straßenwesens kaum vermeidbar sein 
dürften, bedarf es sorgfältiger Abwägung, in welcher Weise 
die noch fehlenden Mittel aufgebracht werden sollen, Die 
Überlegungen hierüber sind noch nicht abgesdilossen. 

Zu Frage 5 

Die Änderung des § 5 Abs. 2 des Bundesfernstraßengesetzes 
zum Zwecke des Aushaus, der Erweiterung und sonstigen 
Verbesserung der Ortsdurdifahrten von Bundesstraßen ist von 
der Bundesregierung bis zur Vorlage des in Frage 4 erwähnten 
Straßenbaufinanzierungsgesetzes zurückgestellt worden, weil 
die angestrebte Gesetzesänderung nur dann zum Erfolg führen 
kann, wenn hierfür auch Mittel in ausreichendem Maße zur 
Verfügung gestellt werden. 

Zu Frage 6 

über die bereits getroffenen verkehrsrechtlichen Maßnahmen 
hinaus, wie z. B, die Geschwindigkeitbeschränkung, erwägt 
die Bundesregierung eingehend, welche weiteren Maßnahmen 
notwendig, zweckmäßig und möglich sind, um die innerörtlidien 
Verkehrsschwierigkeiten zu beheben. So wird in Betracht ge- 
zogen, die vorhandenen Ortsdurchfahrten im Zuge von Biindes- 
straßen entweder verkehrsgünstiger durch die Städte zu führen, 
den Durchgangsverkehr auf mehrere Straßenzüge aufzuteilen 
oder auch in einer oder melireren Ringstraßen um den Stadt- 
kern zu leiten. Hierfür könnten in angemessenem Umfange 
Zuschüsse oder Darlehen zur Verfügung gestellt werden. Außer- 
dem wird der Ausbau von Ortsumgehungen nach dem Aus- 
bauplan weiter fortgesetzt und nach Maßgabe der bereit- 
gestellten Mittel verstärkt werden. 

Soweit es sich bei den städtisdien Straßen um rein örtliche 
oder um Ortsdurchfahrten im Zuge von Landstraßen 1. oder 
II. Ordnung handelt, sind weder die Gesetzgebungs- noch die 
Verwaltungszuständigkeit des Bundes gegeben. Daraus folgt 
weiterhin, daß auch die Finanzverantwortung für diese Straßen 
nicht beim Bund liegt. Im Interesse des Gesamtverkehrs und 
aus Sorge über die weitere Entwicklung betont der Bundes- 
minister für Verkehr bei jeder sich bietenden Gelegenheit, 
daß eine planmäßige Verbesserung aller wichtigen Straßen 
notwendig ist. 

Anlage Seebohm 
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Bei Straßenverkehrsunfällen getötete Personen insgesamt und je 1000 Kraftfahrzeuge in 
einigen europäischen Ländern im Jahre 1956 


Anlage 


Land 

Zahl der bei 

Straßenverkehrsunfällen 

Bestand an Kraftfahrzeugen (einsdiließlidi Krafträder) 
nach den letzten Ergebnissen 

Unfalltote 

je 

1000 Kraftfahrzeuge 

getöteten Personen 
im Jahre 1956 

Stichtag 

Anzahl 

Niederlande 

1 545 1) 

1. August 1955 

539 273 

2,9 

Österreich • 

1 618 

31. Oktober 1955 

572 958 

2,8 

Bundesrepublik Deutschland 

12823‘) 

1. Juli 1956 

5 672 779 

2,3 

Italien • . . . 

6 796 

31. Dezember 1955 

3 149 788=) 

2,2 

Luxemburg 

91 

31. Dezember 1955 

42 226 

2,2 

Frankreich • 

8 283=*) 

1. Januar 1956 

6 582 000«) 

1,3 

Dänemark 

596 1) 

31. Dezember 1955 

496 329 

1,2 

Belgien 

903 2) 

1. August 1956 

932 363 

1,0 

Großbritannien 

5 367‘) 

30. September 1955 

6 238 1 76 

0,9 

Schweden 

816') 

31. Dezember 1955 

1 180 225 

0,7 


Anmerkungen 

einschließlich der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen 
sofort Getötete 

einschließlich der innerhalb 3 Tagen an den Unfallfolgen Gestorbenen 
einschließlich der innerhalb 24 Stunden an den Unfallfolgen Gestorbenen 
ohne Zugmaschinen 

Krafträder nach dem Stand vom 1. Januar 1955 
Quellen 

Getötete Personen : für alle Länder mit Ausnahme Frankreichs: Statistische Berichte des Statistischen Bundesamtes V/11 /55 „Die Straßenverkehrs- 
unfälle im Juli 1957" 

für Frankreich: „Les Accidents Corporels de la Circulation Routiere en 1956" 

Kfz-Bestände : für alle Länder mit Ausnahme Belgiens; Statistisches Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland 1957 S. 114 

für Belgien: Auskunft des „Institut National de Statistique", Brüssel 










